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X - '. A6 . Donnerstag den I. April / 8OA.

Amtliche Bckailiitiilachungcil.
K . Ober amtsgcricht Nagold.

Kckulüen-'Ailjuuintionen.
In nachgenannten Ganlsachen werden die

Schulden -Liquidationen und die gesetzlich
damit verbundenen Verhandlungen an
den unten bezeichncten Tagen und
Orten vorgenommen , wozu die Gläubiger
hiedurch vorgeladen werden , um entweder
an der Liquidationstagfahrt persönlich oder
durch gehörig Bevollmächtigte , oder auch
statt dessen vor oder an dem Tage der
Liquidationstagfahrt durch schriftlichen Re¬
zeß ihre Forderungen und etwaigen Vor¬
zugsrechte anzumelden und in dem einen
oder andern Fall zugleich , spätestens an
der Liquidationstagfahrt , die Beweismit¬
tel für ihre Forderungen und etwaigen
Vorzugsrechte , soweit ihnen solche zu Ge¬
bot stehen , zu Gerichtshanden zu bringen.
Gläubiger , welche weder an der Liquida¬
tionstagfahrt noch vor derselben ihre For¬
derungen anmelden , die Unterpfandsglän-
biger ausgenommen , trifft der Ausschluß
von der Blasse mit dem Schluffe der Li¬
quidationstagfahrt.

Die an der Tagfahrt nicht erscheinenden
Gläubiger find an die von den erschiene¬
nen Gläubigern gefaßten Beschlüsse bezüg¬
lich der Erhebung von Einwendungen ge¬
gen den Güterpfleger oder Gantanwalt,
der Wahl und Bevollmächtigung des Gläu¬
bigerausschusses , sowie , unbeschadet der
Bestimmungen des Art . 27 des Exeku-
tionsgesetzcs vom 13 . November 1855,
der Verwaltung und Veräußerung der
Masse und der etwaigen Aklivprozesse ge¬
bunden , auch werden dieselben hinsichtlich
des Abschlusses eines Borg - oder Nach¬
laßvergleichs als der Mehrheit der Gläu¬
biger ihrer Kategorie beitretend angenom¬
men werden , soweit sie nicht schon vor der
Tagfahrt ihre diessällige Einwilligung im
Voraus verweigert habmi.

Das Ergebniß des Liegenschaftsverkaufs
wird nur denjenigen bei der Liquidation
nicht erscheinenden Gläubigern besonders
eröffnet werden , deren Forderungen durch
Unterpfand versichert sind , und zu deren
voller Befriedigung der Erlös aus ihren
Unterpfändern nicht hinreicht . Den übrigen
Gläubigern lauft die gesetzliche fünfzehn-
tägige Frist zu Beibringung eines bessern
Käufers in dem Fall , wenn der Liegen-
schaftsverkauf vor,der Liquidations -Tagfahrt
stattgefunden hat , vom Tag der Liquidation
an , und wenn der Verkauf erst nach der
Liquidations -Tagfahrt vor sich geht , von

dem Verkaufstage an.
Als besserer Käufer wird nur derjenige

betrachtet , welcher sich für ein höheres An¬
bot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachweist.

Liquidirt wird:
1) Gegen Conrad Asprion,  Zimmer¬

mann von Oberthalheim , am
Mittwoch den 16 . Juni d . I .,

Vormittags 8 Uhr,
auf dem Nathhaus in Nagold.

2 ) Gegen Jakob Beutler,  Schuster in
Emmingen am

Freitag den 18 . Juni d . I .,
Vormittags 8 Uhr,

auf dem Rathhaus daselbst.
Nagold,  den 26 . Febr . 1868.

Königl . Oberamtsgericht.
Pfeilsticker.

2s , N a g o l d.

Stammholz L Brennholz-
Verkauf.

Am nächsten
Montag den 5.

April,
Nachmittags 1 Uhr,
werden im Stadt¬
wald Kehrhalde im
öffentlichen Auf¬

streiche verkauft:
4 eichene Stämme , 18 — 30 ' lang und

4 — 14 " Durchmesser , mit 66 Cubikfuß,
32 Stämme tannenes Langholz , mit

723 Cub . ' ,
' - Klafter eichene Scheiter,

2 'Z Kl . eichene Prügel,
l ' ft Kl . buchene Prügel,
14 *,4 Kl . tanuene Scheiter u . Prügel,
900 Stück gemischte Laubholz - und
1902 St . Nadelholz -Wellen.

Die Zusammenkunft findet bei der untern
Brücke statt.

Den 31 . März 1869.
Gemeinderath.

Beihingen,
Oberamts Nagold.

können gegen gesetzliche Sicherheit sogleich
ausgeliehen werden von der

Stiftungspflcge.

Wenden.

Danksagung.
Allen denen , welche mitgewirkt und bei-

gcsteucrt haben zu der Unterstützung , die
auch unfern bedürftigen Hagelbeschädigten

! gereicht werden konnte , sagen wir unfern
! herzlichen Dank dafür.

^ Der Gemeinderath.
i Privat-Bekalliltmachuligtil.

3s , Rohrdor  f.
Ich erlaube mir beim Beginn des Früh-

jährs meine

für seidene , leinene , wollene , baumwollene
und halbwollene Stoffe , insbesondere auch
(Wüfling -) Garne und Faden , sowie meine

re 6 k er 6 r
nach neuesten Dessins , mit feinster Appretur,
in Erinnerung zu bringen.

Zur Empfangnahme von Gegenständen
sind bereit:

in Nagold Hr . Risch,
„ Oberjettingen Hr . Kfm . Fleischer,
„ Haiterbach Frau Ehr . Buhl.

Friedrich Secgcr,
Schönfärber.

U n t e r s ch w a n d o r f.
fti dem freiherrl.

v Kechler ' schen
Walde Holdersteig
liegen 301 Stämme
tannene Fichten , 5
Lärchen und 8 St.
forchenes Langholz,

325 Cub . ' ,
3052 „
4114 ..

zus . 7491 Cub .'
zum Verkauf , aus dem Reis geschleift,
parat.

Kaufsliebhaber mögen ihre Offerte bis
Donnerstag den 15 . April d . I .,

Abends 6 Uhr,
bei dem Unterzeichneten schriftlich einreichen.
Das Holz kann durch den freiherrlichen
Forstwart Nauß in Unterschwandorf vor¬
gezeigt werden.

Nagold , den 30 . März 1869.
K . Nevierförster Bührlen.

Nagold.
Dreiblätterigcn und ewigen

WLLvS8r»i»»« i»
empfiehlt in schöner keimfähiger Ware bil¬
ligst Hermann Reichert.

3s * " i gchl d.
Ausgezeichnetes

Gesundheits-Geschirr,
verzinnt , sowie weiß und blau cmaillirt,
empfiehlt billigst

C . G . Ra user.
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2 ^i L - p i e l b e r g.

Dem verehrlichcn Pudlirum mache ich
die ergebene Anzeige , daß ich mich von
Fuhrmann Schaible gelrennt und nun
selbständig mein Frachrsuhrwerk betreibe,
Ivobei bemerk ! werden wolle , daß ich jeden
Mittwoch Morgens von Ätlenstaig ab nach
Etnttgarl fahre . Mr präcise und billige
Besorgung aller mir gewordenen Aufträge
werde ich eifrig bestrebt sein und bitte des¬
halb um geneigtes Zutrauen.

' Johs . Theurer.

Eütilinge n u . M ötzingen.

K l eeslim - n - Emp feh lnng.

(Avigen und drkibläiterigen Kleesamen
empsiehtt hiemir in schöner
billigsten Preisen.

st-ür <ö>ändtcr kann
stellen.

>are zu den

ich billige Preise

I . H . Hummel.

2 st N a g o l d.
Für die anerkannt vorzügliche

NatuMeiche in Öetisheim,
Stotioil Maulbronn,

übernehme ich Bleichgegenstäude aller Art
und sichere billige und in jeder Hinsicht
gute Bedienung zu.

Carl Pflomm.

Alten  st a i g.
Bon den ausgezeichnet guten u . beliebten

Baumwollgittneu, » 45 kr.,
ist wieder eine frische Sendung eingetrof-

sen . ^ —I . G . Wörner.

„Beachtenswerth." ^
Kranken , welche an nächtlichem Bettnäs¬

sen , sowie an Schwächeznständen der Harn-
dlasc und ftieschlechtsorgane leiden , empfehle
ich meine auf reiche Erfahrung gegründete
rationelle .Hilfe.

vr . Kirchhoffrr , Specialarzt
in Cappel,  Kanton St . Gallen.

(Schweiz .)

EMNgckj'ckel' GottMliensl
in Warlh Donnerstag Abends 8 Uhr im
.Hirsch , in Altenstaig Freitag Abends 8
Uhr in der Rose , oberer Saal , wozu je¬
dermann freundlich eingeladen wird.

W . D . Becker,
Missionar.

R a g o l d.

Bei herannahender Berbrauchs-
zeit erlaube ich mir , mein reich
sortirtes Lager in Sämereien
in empfehlende Erinnerung zu

bringen , und bemerke , daß ich das schönste
hievon auf Lager habe und garantire für
Keimfähigkeit derselben.

Besonders empfehle ich:
dreibläiterigen Kleesamen,
ewigen Lnzerner ditto , frei von Seide,
Esparsamen,
Grassamen , gemischt,
Steinkleesamen , ganz rein,
Saatwickcn ungarische,
ächten Seeländee Saatlein,

„ rhein ' schen .Hanfsamen.
Die Preise werde ich billigst stellen und

bitte um geneigten Zuspruch.
D . G . K e ck.

R a g o l d.
Ungefähr öO Centner

LLNd Dehmd
und ÖO Bund

l hat ZN vertausen
! Gottfried Butz , Glaser.

Nagold.
Ca . 20 Centner

HL GM«Er OGZLIMÄ
hat zu verkaufen ; wer? 'sagt die Red.

bei

'Nagold.

Gmpfehlnrrg.
Frisch gewässerte Stockfische,

das Pfund » 3 kr. und ö kr .,
A . Reichert.

R a g o l d.

Gmpfel - lrittt ) .
Weißes und graues Salz von württb.

Salinen , letzteres per Ctr . » 39 kr. ohne
Sack , bei

Ang . Reichert.

2j , Ol a g o l d.

Gesuci ) .
Auf Gcorgii suche ich ein Kindsmädchen.

.Hedwig Pfeilsticker.

B ö s i n g e n,
Oberamts Nagold.

Unterzeichneter verkauft Centner

1868r Hoffen.
Christian Mast.

2j2 A l t e n st a i g.

IL t G G 8 » IM v I » -

LniAlLGllLMMK.
Drcibliitterigrn und ewigen Kleesamen,
neue schönste Ware , sowie ächten feinsten
Seeländer Leinsamen , verkaufe ich zu den
billigsten Preisen . Bei Abnahme von
größeren Partien an .Händler etwas billiger.

C - D . Becri.

2j - 'Nagold.
Einen neuen , eisernen Hinteren

hat zu verkaufen
H g §

C . G . Raufer.

2j ? A l t e n st a i g.

. BrtAttnLWxLsi,
die Maß zu 34 kr ., bei

H . B u o b z. Blume.

N a g o l d.

Lentuer'sche Hühneraugen-
Pstiistercheil

empfiehlt zu geneigter Abnahme bestens
W . .Hettler.

Zn der G . W . Zaiser ' schen Buchhandlung
ist zu haben:
Taschcnfreiildmörterbuch zur Erklärung und

Verdeutschung der in der heutigen deut¬
schen Sprache gebräuchlichen fremden
Wörter , Redensarten , Bornamen und
Abkürzungen . Bearbeitet von Dr . L.
Kiesewetler . Preis 1 fl . 3 kr.

Neues Volkslicdcrbuch . Eine Sammlung
der beliebtesten Lieder und Gesänge.
Preis 9 kr.

Blätrer und Blüten aus dem Schwarz¬
wald . Gedichte von T . Hafner . Preis
36 kr.

Die gemeinnützigsten Anwendungen von
Naturkräfte » für Schul - uns Selbstbe¬
lehrung , zugleich Text zu den acht Wand¬
tafeln für Physik , bearbeitet von Carl
Bopp , Prof , der Physik an der K . Bau¬
gewerkeschule , dem K . Katharinenstift u.
der städtischen Gewerbeschule zu Stutt¬
gart . Mit 8 colorirten Sleindrncktafeln.
Preis 36 kr.



MMiontchluisten-HtiPer
in den vorgeschriebenen L -.niru » gen von
Nr . 2 , 3 , 4 , 6 , 7 und für obere Schulen
Nr . 4 und 6 auf einem Blatt , per Puch

43 kr ., empfiehlt
G. W. Zaiser 'sche Buchh.

M " N a g

Pbotogrttphie.
Aufnahmezeit : jeden  Tag von früh

8 Uhr bis Abends 5 Uhr , ausgenommen
wenn es regnet oder schneit . Bedeckter
Himmel übt nie einen Nachtheil ans.

Wetzig,  Photograph
aus Stuttgart.

2 ^ — N a -so ! in "

Logis zn vermiethe » .
Ein freundliches Zimmer mit oder ohne

Meubles kann sogleich vergeben werden
bei CarlBelling,

Tapezier.

! Nagold.

! Lehrlings-Gesuch.
^ Ein gut erzogener junger Mensch fin-

i det unter günstigen Bedingungen eine Lehr-
: stelle bei Gustav Stauden map er,

Zimmermaler.

Nagold.

zu Fabrikpreisen , ch4 n 5 kr ., 6/4  ä 6 kr .,
?/« <4 7 kr ., 2/4 -r 8 kr ., sowie

n 9 kr . empfiehlt
Gottlob Knödel.

2j ^ Alte  n st a i g.

EmPfehUmg.
GartenslMie » von den vorzüglichsten

Sorten , sowie dreiblätterigen Kleesamen
in schöner neuer Ware empfehlen

Joh . Seitz Töchtern.

Gefunden wurde
ein alter , grünbaumwollener Regenschirm,
welcher in der Druckerei d . Bll abgeholt
werden kann.

2 s - Nagold.
Einem verehrlichen Publikum zur Nach¬

richt , daß nnn ein Theil der erwarteten

Zeugte » LZ Kölsche
«» gekommen ist , welche ich gütiger Abnahme
empfehle.

C . G . Ra user.

Frucht -Preise.
' Altenstaig, 24. März

fl. kr.
1869.
fl. kr. fl. kr

Dinkel neuer - . . . 4 24 4 17 4 15
Kernen. . - - 5 80 — -

Haber. 4 21 4 12
Roggen . . . . .- 5 30 - —'

Weizen . . . . . ö dt» 32 5 24
Gerste. — — - -

Mühlfrucht . . .

T a g e s - N e u i g ke i t e n.

Am 28 . Mürz starb in Stuttgart  der Schriftsetzer Friedr.

Hcnse , welcher 53 Jahre in der Druckerei von Ehr . Fr . Cotta ' s

Erben condilionirte . Er erreichte das unter den Schriftsetzern

seltene Alter von 78 Jahren.
Reutlingen,  29 . März . In einer vom Volksverein in

Reutlingen zusammenberufenen Versammlung , die aus den um¬

liegenden Städten zahlreich besucht war , kam hauptsächlich die in

letzter Zeit so viel besprochene Militärluchlieferung zur Sprache.

Es wurde beantragt und beschlossen , sich dahin auszusprcchen,

„daß durch die betr . Lieferungen unsere vaterländische Industrie

schwer geschädigt worden , und daß die K . Centralstelle ihre Aus¬

gabe in dieser Sache nicht erfüllt habe ." Ferner solle eine Be¬

stimmung verlangt werden , daß , wie in Preußen , Maierialliefe-

ruugen Seitens der betr . Verwaltungen mir au wnrttembergische
Gewerbtreibende zu vergeben seien . Weitere Schritte in der

Sache zu thun , wurde der hiesige Volks - und Gewerbeverein be¬

auftragt . Au der Debatte dethciligten sich auch Dr . Ammermül-

ler , H . Aikelin und Dr . Zeller . ( S . M .)

In H eimshei m,  Oberamts Leouberg , kam nach der „ Bür-

ger -Ztg . " in der letzten Woche ein Fall von Wurstvergiftung
vor . Eine Bauernsamilie verspeiste mit einer Waschfrau die

letzte noch vorräthige Hiruwurst ; 3 Tage darauf war die Haus¬

frau eine Leiche . Die Magd ist noch nicht außer Gefahr , die

übrigen wurden fast gar nicht berührt . — Auch i» Vorderwc-

stermurr  bei Murrhardt mußte ein Bauer , Vater von 5 Kin¬

dern , den Genuß einer Hiruwurst mit dem Leben büßen . Das

Sauerwerden der Würste kommt hauptsächlich davon her , daß

den Leberwürsten Wecken und den Blutwürsten Milch zugesetzt !
wird . -

Aus einem zur Gemeinde Ottenbach  gehörigen Bauern - i

Hof, in der Wanne genannt , starben innerhalb weniger Wochen !

der Bauer und seine sämmtlichen sechs zum Theil schon erwach - i

senen Kinder an der Bräune ; heute lebt von allen nur noch die

Frau.
Ans Baden,  22 . März . Die „Warte " , Organ der pro¬

testantischen Orthodoxie , schreibt : „ Dem aufmerksamen Beobachter

des politischen Lebens in Süddeutschland entgeht es nicht , daß ,

sich hier die nationale Einigung Deutschlands in einer zwar nur !

allmähligen , aber in unwiderstehlicher Weise vorbereitet . Gerade !

der wachsende Fanatismus der Gegner Preußens ist ein Zeuge !

dafür . Sie fühlen , daß ihnen die Anschlußfrage an den Nord - !

deutschen Bund mehr und mehr auf den Leib rückt ; daher ihr i

verzweifelter Widerstand . Die Ultramontanen wie die Demokra¬

ten mögen sich nur zusammenthun und den Haß gegen Preußen

predigen , als ob es gegenwärtig keinen schlimmer » Feind gäbe,

als das Preußen , welches seit Jahrhunderten zum ersten Male

wieder Deutschland , das Herz Europas , in den Schwerpunkt der

europäischen Angelegenheiten gerückt hat . Je mehr bei ihnen die

fanatische Verblendung wächst , die lieber den alten Zustand der

Zerrissenheit und inneren Zerfleischung herbeiführen will , wenn

sie nur Preußen gedemüthigt und zertrümmert sehen kann , desto

mehr werden sie sich von der übrigen Bevölkerung isolirt sehen.

Denn es stehen nur zwei Wege vor Deutschland : entweder wird

mit Hilfe des Auslandes das Werk der Zusammenfassung Deutsch¬

lands , das im norddeutschen Bund als eine feste Macht dasteht,

zertrümmert und dann ist Deutschland zur politischen Ohnmacht

vcrurtheilt und fällt einem Auflösungsprozeß anheim , oder es

erfolgt der Anschluß der süddeutschen Staaten an den Norden;

ein Drittes gibt es nicht . Denn unser jetziger Zustand kann nicht

fortdauern . Wir sind viel übler daran , als unter dem deutschen

Bund , der doch noch eine Grenze Deutschlands kannte . Die

süddeutschen Staaten sind mit ihrer ledigen Sonderexistenz ein

unaufhörlicher Reiz für die Einmischung des Auslandes . Nie

werden wir zur Ruhe kommen , bis die zeitweilig getrennten Glie¬

der sich wieder mit dem Leibe vereinigt haben und den Fremden

die Thüre zugemacht wird . Währt unsere politische Jsolirung

noch länger , so werden wir auch die süddeutschen Länder je län¬

ger je mehr den erbittertsten Parteikämpfen ausgesetzt sehen , die

an dem Mark der Bevölkerung zehren . Kleine Länder können

aber die Kämpfe erbitterter politischer Parteien nie ohne die

schwerste Schädigung ertragen . Gehören wir einmal einem gro¬

ßen Ganzen an , so können die Kämpfe , die ein kleines Gesäß

zu zersprengen drohen , im größeren Raume reinlicher und wah¬

rer geführt werden und die Entwickelung beleben ."

Berlin,  25 . März . Man spricht von einer /demnächst

stattfindenden Zusammenkunft der Staatsminister v . Bismarck

und v . Beust  zum Zweck der Herbeiführung einer Annäherung

zwischen Preußen und Oesterreich.
Berlin,  30 . März . Der Zusammentritt des Zollparla¬

ments ist nun erst in der dritten Woche des Mai zu erwarten.

(Der Zollbundesrath wird in der ersten Hälfte des April zu-

sammentreten .)
Wien,  27 . Mürz . Ein kaiserliches Handschreiben enthebt

den Erzherzog Alb recht von dar Stelle eines Armeekom¬

mandanten  und ernennt denselben zum Generalinspektor des

Heeres . ( S . M .)

Gegen den Beschluß des Prager  Universitätssenats , an

den Papst aus Anlaß seiner Sekuudizseier eine Huldigungsadresse

zu richten , haben die juridische und medicinische Fakultät Protest

eingelegt.
Der Berner „ Bund " vom 25 . d . Mts . schreibt : Dreißig

italienische Arbeiter wollten , von Domo d'Ossola kommend , am

Samstag Abends den Simplon passiven . Aber sic waren noch

nicht weit gekommen , als plötzlich eine ungeheure Lawine auf sie

hereinstürzte und alle 32 Mann unter ihren Schneemassen begrub.

Zwanzig von den Italienern gelang es , sich zu retten , die übri¬

gen zwölf , darunter die beiden Straßenwärter , liegen an der

Unglücksstätte begraben.



Paris , 29 . März . Die Patrie sagt : Die auf 6 Monate
beurlaubten Militärs , deren Urlaub am 31 . März abläust , ha¬
ben Befehl erhalten , sich zu ihren Truppenkörpcrn zu begeben.
Urlaubsverlängerungen werden nicht gestattet , ohne Zweifel uns
dem Grunde , damit Soldaten wie Offiziere in den neuen Waf¬
fen eingeübt werden können . ( S . M .)

In Belsort  wurde eine Vagabundin zu 14 Tagen Ge-
fängniß verurtheilt ; als die Wärterinnen ihr die fflefänguißklei-
dung anlegten , sahen sie zu ihrem Erstaunen , das ; ihr Hemd aus
einem Priester -Chorhemde und ihr Unterrock aus einer Altardecke
gefertigt war ; als Schnupftuch benutzte sie den Vorhang eines
Beichtstuhles.

Unruhen und Aufstände in Spanien  drängen zur Entschei¬
dung über die Thronfrage . Es ist ein öffentliches Geheimniß,
daß der Thron dem König Don Fernando in Portugal angebo¬
ren werden soll . Der Herzog von Moutpeusier soll unmöglich
sein , weil er nicht nur im Volke , sondern auch im Heere unpo¬
pulär sei.

Madrid,  24 . März . Die Commission , welche einen Ver¬
fassungsentwurf auszuarbeiten hat , wird denselben heute Abend
vorlegen . Die Grundzüge desselben sind : Eine monarchische Re-
gierungsfonn , ztvei Kammern , erwählte Senatoren , Provinzial-
räthe , Deputirte , welche aus dem allgemeinen Wahlrecht hervor-
gchen , ein König , welcher im 18 . Jahre mündig wird , endlich
Preß - und Versammlungsfreiheit.

Schamyl,  der jetzt in Kiew wohnt , hat vom Kaiser von
Rußland die Erlaubniß zu einer Pilgerfahrt nach Mekka er¬
halten.

Im Februar starb in Richland im Staate New -Aork der
weltberühmte Ingenieur Eris son,  der Erfinder der kalorischen
Maschine und des Monitors , angeblich an der Wasserscheu in
Folge eines vor mehreren Monaten erhaltenen Hundsbisses.

Verhext.
(Fortsetzung .)

Erst am anderen Tage gelang es , die Leiche des unglück¬
lichen Mädchens aufzufinden . —

Polydors Schmerz zu schildern , wäre ein vergeblicher Ver¬
such. „ Da sieht man ' s !" sagte er verzweifelt zu sich. „ Hol'
mich der Kukuk — ich bin verhext !" —

Große Thränen des Kummers flössen in Polydors blonden
Bart . Aber bald ermannte er sich wieder . „ Nein !" rief er tro¬
tzig , , ,der Zauberfpuck soll keine Macht behalten über mich . Nach
England hat er mich verfolgt , wohlan , ich entfliehe ihm doch!
Laß sehen , ob er mich zum zweiten Male erreichen wird !"

Hals über Kopf packte er seinen Koffer , bezahlte seine Ho-
telrcchnung , nahm von seinem Schwiegervater außer Dienst flüch¬
tigen Abschied und schiffte sich, ohne ferner eine Minute zu ver¬
lieren , nach Ostende  ein.

Es war in der Badezeit ; an dem Strande herrschte also
reges Leben . Wie immer in der Saison fand ein Zusammen¬
fluß der verschiedensten Menschen aus den verschiedensten Län¬
dern Europa ' s statt , und Polydor konnte hier vortrefflich beob¬
achten , kennen lernen und sein Heil aufs Neue versuchen.

Am Abend nach seiner Ankunft saß er schwermüthig am
Strande des unendlichen Meeres , das seine schwankenden Wellen
mit melancholisch leisem Geräusch plätschernd gegen das Ufer
warf . Traurig fragte er sich: „ Soll ich nun mit einer gluth-
äugigcn Spanierin einen Versuch machen ? Oder es mit einer
Tochter des Nordens , mit einer Russin es wagen ? Vor dreißig
Jahren noch schalt man sie Barbarinnen , aber jetzt sind sie die
Repräsentantinnen der Eleganz , der Vornehmheit . — Bleiben
wir bei einer Russin stehen , sehen wir . prüfen wir ." —

Indem er so sein Selbstgespräch abbrach , stand er auf und
lenkte seine Schritte zum Conversationssaale.

Ein Sonnetdichler würde diesen Saal mit einem blühenden
Gartenbeete , von Rosen , Lilien und Veilchen umrahmt , verglei¬
chen . Die Poesie bei Seite gelassen , so ist die Wahrheit : daß
sich etwa — fünfzig hübsche  junge Damen , und an die zwan¬
zig von erlesener Schönheit  dort befanden . —

In dem Augenblicke , wo Polydor Erleck den Saal betrat,
begann eine Fremde , deren feine Züge von hinreißendem Zauber
waren , mit klarer , voller Stimme ein Lied zu singen , zu wel¬
chem sie sich selber aus dem Flügel begleitete . —

Nach einer Pause des aufmerksamsten Hörens und Tchauens
fragte Polydor einen Herrn , der offenbar als Festordner fun-
girte : „Darf ich mir die Freiheit nehmen , Sie um den Namen
dieser jungen Dame zu bitten ? " —

„Das ist die Prinzessin Jwane Aemenoff , mein Herr !"
lautete die kurze Antwort , und wie eine Sternschnuppe war der
Sprecher verschwunden.

Obschon diese Eröffnung die bereits im Hintergründe von
Polydor ' s Herzen schlummernde Hoffnung gänzlich zu Loden
schmetterte , so konnte er dennoch nicht von der grausamen Qual
lassen , das schöne Weib aus der Ferne mit brennenden Blicken
zu betrachten , bestrebt durch eigenes Studium die etwas unvoll¬
ständige Notiz des Festordners zu ergänzen.

Bald entdeckte er , daß man in der That nichts Reizenderes
sehen konnte , als diese Russin . Jwane zählte zwanzig Jahre,
sah indessen aus wie siebzehn . Ihr Teint war weiß wie Schnee,
ihre Haare blond wie Gold , die Augen blau wie der Himmel,
die Zähne wie Perlen , der Hals wie Alabaster . Die Diaman¬
ten , welche ihr als Schmuck dienten , verliehen ihr einen feen¬
haften Schimmer und verwirrten die entzückten Sinne vollends,
die ohnedies durch das betäubende Parfüm , den Anblick so vie¬
ler weiblichen Reize und den Duft so vieler Cigarren schon ein
wenig in Unordnung geralhen waren.

„Wahrlich — !" lispelte Polydor vor sich ; „ dieses Weib
ist die Krone , das Juwel der Schöpfung . Aber — sie ist eine
Prinzessin ! Und ich ? " —

Mil einem Seufzer verlor er sich in ungemessene Phanta¬
sien , als in seinem Kopfe plötzlich unbestimmte Erinnerungen
an seine Schulstube auftauchten . Dunkel besann er sich , gehört
zu haben , dag man in Rußland Fürst ist , wie in England Lord,
in Spanien Hidalgo , in Frankreich Marquis , in Italien 'Nobile
und in Deutschland Baron . Er erinnerte sich ferner an ein Du¬
tzend Beispiele , daß ein russischer Prinz oder eine Prinzessin eine
Ehe unter dem Künstler -, ja sogar unter dem Kaufmannsstande
geschlossen habe ; endlich fiel ihm zu guter Stunde Altvater G ö-
rhes  bekannter Rath ein , der da bekanntlich mit seiner Cava-
liersparole dafür haftet , daß — wer kühn ist und verwegen —
die Franen sicher gewinne . So beschloß er , seine Zuflucht zur
Kühnheit zu nehmen und frisch zu wagen : eine Taktik , die im
Kriege , wie in der Liebe , gewiß ihre entschiedenen Vortheile hat.

Man begann zu tanzen.
„Jwane wird sicherlich eben so gut auf Tanz verstehen , als

auf Pianospiel und Gesang !" so componirte Polydor ; und der
Erfolg wies aus , daß er vollkommen Recht gehabt . Er tanzte
etliche Male mit dem reizenden Geschöpf , und als der Abend
verflossen war , stand cs fest bei ihm : „ Sie — oder keine !"
Er erblickte in ihr das Urbild weiblicher Vollkommenheiten . Aber
wie ihr das sagen ? Wie sich bei ihr entführen?

Polydor von Erlcck rief die Vorsehung um Hilfe an.
Die Vorsehung schickte ihm den Festordner in den Weg.

Polydor benutzte die im Badeorte übliche Freiheit , denselbeu zu
ersuchen , die strengen Förmlichkeiten der Präsentation thunlichst
abzukürzcn , und ihn bei der Prinzessin Uemcnoff einzuführen.
Der Festordner willigte gern in diese Bitte.

„Uebermorgen haben wir großen Ball , gnädiger Herr !"
sagte er . „ Ich werde die Ehre haben , Sie einem Freunde des
Fürsten Nemenoff , welch letzterer seine Tochter nie verläßt , vor¬
zustellen ; dieser präsentirt Sie dem Fürsten und dieser wiederum
seiner Tochter : Sie sehen , die Sache ist höchst einfach !"

„Ein wahres Kinderspiel !" murmelte Polydor , höchst ver¬
stimmt über den Aufschub.

(Fortsetzung folgt .)

R ä t h s e l.
Eine Schwester schön gestaltet,
Die sehr gern den Dienst verwaltet
Bei der großen Brüderschar,
Folgt derselben immerdar,
Und ist dann in letzter Zelle
Werthvoll wie die erste Stelle.
Geht sie aber mal voran.
Höhnet ihrer Jedermann,
Und sie muß zurück sich schleichen.
Will sie wieder Werth erreichen.
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